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B ezu g sp re is  m it P ostverfeudiing:
G a n z j ä h r i g .................... fl 4  —
H a l b j ä h r i g .................... „ 2 .—
V ie r te l j ä h r ig ..................... .....  1 .—

P rä n u in e ra tio u »  B e irä g r und E inschaltung« .G ebühren  find 
voran«  und porto frei zu entrichten.

T ch riftle itu n g  und V e r w a ltu n g :  O bere S ta d t  N r. 8. — U nfrankirte B riefe  werden n ic h t 
angenom m en, Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, (In sera te) werden das erste M al m it 5  kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. pr.
Lspallige Petitzeile oder deren R au n t berechnet. Dieselben werden in  der V e rw a ltu n g s­
stelle und bei allen A nnoneen-Expeditione» angenom m en.

S ch lu ß  des B la tte s  F reitag 5  Uhr N m .

B ezu gs-P reise  fü r  W a id h o fe n :
G a n z j ä h r i g .................... ft. 3 .60
H alb jäh rig  . . . . . .  „ 1 .80
V ierte ljäh rig  . . . , „ — .90

F ü r  Z ustellung in»  H au» w erden v ie rte ljäh rig  1 0  ! r .  
berechnet.

% r .  3 5 . Waidhofen a. d. Dbbs, den 31. August 1889. 4. Jahrg.

Industrie «n- Gewerbe in Nieder­
österreich.

D e r  statistische B e ric h t, welchen die H a n d e ls -  u n d  G e ­
w erbekam m er ooii N iederösterreich kürzlich ü b er die m it dem 
J a h r e  1 8 8 5  abschließende fü n fjäh rig e  P e r io d e  d er R e g ie ru n g  
vo rleg te , schließt sich d er ersten um fassenden S ta tis tik , welche 
die K am m er im J a h r e  1 8 8 0  veröffentlicht h a tte , m it wesent­
lichen B ereicherungen  u n d  E rw e ite ru n g e n  aus d a s  w ürdigste  
a u  u n d  bietet ein so v o lls tän d ig es  B ild , wie d ie s  n u r  bei 
irg en d  einem B erich te  möglich ist, der im  W esentlichen au f 
e in er schriftlichen E n qu e te  sich a u fb a u t.

D e r  B e rich t fü r  d a s  J a h r  1 8 8 0  beschränkte sich bei 
d er P ro d u c tio n ss ta tis t ik  a u f  die B e tr ie b e , d eren  E rw erb steu er 
ohne Z u sch lage  m indestens 4 2  G u ld e n  b e tru g . S o lc h e r  I n ­
du striebetriebe  zäh lte  m a n  d a m a ls  n icht ganz 2 4 0 0 . B e i dem 
m it dem J a h r e  1 8 8 5  abschließenden B erich te  setzte die H a n d e ls ­
kam m er die M indcslsteuerg renze  a u f 21  G u ld e n  herab , so 
d aß  die Z a h l  d er behandelten  B e tr ie b e  a u f  7 0 0 0  stieg.

D ie  K am m er th e il!  die In d u s tr ie b e tr ie b e  1 . in  G r o ß ­
betriebe , m it e in er E rw erbsteuerle is tung  von 4 2  fl. u n d  d a ­
rü b e r  ; 2 .  in  M itte lb e tr ie b e , m it e in er E rw erb steu crle is tn n g  
von  21  fl. b is  4 2  f l . ; 3 . in  K leinbetriebe, deren E rw e rb - 
steuerlcistiing sich u n te r  der G ren ze  von  21 fl. h ä t t ,  welch 
letztere a u ß e rh a lb  des R a h m e n s  d e r P ro d u c lio n ss ta tis l it  bleiben 
m u ß te n , da  die sie betreffenden E rh e b u n g en  m ir  im  W ege 
direkten m ündlichen V erkehres gepflogen w erd en  können.

D ie  a llgem einen  Ergebnisse, welche a u f  G r u n d  der 
schriftlichen E n q u e te  in  dem  B erich te  zusam m engefaß t sind, 
seien fo lg en d e : D ie  Z a h l der in dustriellen  G ro ß b e trieb e  in
N iederösterriich  stellt sich a u f  2 7 8 3 , die Z a h l der G ro ß -  und 
M itte lb e tr ie b e  a u f  6 8 1 6 ;  die Z a h l  der K leinbetriebe nach 
dem G ew crb ezäh l-A p p ara te  a u f 5 4 7 7 1  ; im  G a n z e n  gab  es 
also  in  N icderöslerrcich im  J a h r e  1 8 8 5 :  6 1 .5 8 7  gewerbliche 
u n d  industrielle  B e tr ie b e . I h r e  V e rth e ilu n g  a u f  die v e r­
schiedenen G ru p p e n  ist fo lgen de :

I n d u s t r i e -  G r u p p e  n
E rzeugung  v. M etallen  u. M elallw aren  

„ M aschinen ,c.
In d u s tr ie  in  © tiiiicu , T hon  und G lad  

„  „ H olz, B e in , Ä au tjdm t
„ „  Leder, H äu ten , Fellen

T ex tii-  und T apezierer-Industrie  
B ekleidung- und  Pu tzw aren -Jndustrie  
P a p ie r-In d u s tr ie  
R ah rungS - und G eu u ß m itte l 
Chemische In d u s tr ie  
B augew erbe
Iluustgew erbe <photographische ic.)

I n  W ien  selbst verth e ilen  sich die G ro ß -  und M it te l­
betriebe aus die verschiedenen Bezirke in  fo lgen der W e is e :

I m  i . B ezirke 7 3 2  G ro ß - und  M itte lbe trieb e
„ II. n 405 „
„ m . „ 315 „
„  iv . „ 364 ,,
„ V. „ 406 „
„ VI. „ 6 1 7 „
„ VII. „ 6 9 7 „
„ VIII. n 2 1 9 „
„ IX. „ 2 6 7 „
„ X. „ 134 „

G roß- 
B e  triebe

M itte l u. 
Ä leinbetr. Z usam m en

307 7140 7447
195 3745 3940

91 1124 1215
157 8221 8368
84 1111 1195

269 2276 2546
32 7 20194 20521

94 7 60 8 54
825 80 1 4 8839
133 489 6 22
197 43 5 9 4556
114 1371 1485

S u m m a  27X3 6 8 8 0 4  61587

V o n  den G ro ß -  und M itte lb e tr ieb e»  en tfa llen  a u f  W ien  
4 0 5 6 ,  a u f  die U m gebung  von W ien  1 1 6 1  u n d  a u f  d a s  
flache Land 1 4 9 9 .

V o n  besonderer B ed e u tu n g  ist die F  a  b r  i k s  - I  n - 
d u st r  i e in  dem V ie rte l u n t e r  d e m  W i e n e r  W a l d ,  
wo die reichliche W asserk ra ft, die g u ten  V erkehrsw ege und 
die N ä h e  von  W ien  die besten B e d in g u n g en  fü r I n d u s t r ie  
u n d  G ew erbe b ieten. D a s  M eta llg ew erb e  b lü h t im eisenreichen 
V ie r te l ober dem W ien e r W a ld , w ä h ren d  die V ier te l u n te r 
u n d  ober dem M a n h a r tS b c rg e  n u r  sehr w enig  G ro ß in d u strie  
besitzen, denn d a s  n ied rige , an  schnellen W asse rläu fen  a rm e  
F lach lan d  u n te r dem M a n h a r ts b e rg e  tre ib t vorw iegend  L a n d ­
w irtsc h a ft, w ährend v o n  In d u s t r i e n  n u r  die M ü lle re i und 
R übenzuckererzeugung bedeutend i s t ; d a s  H ochland von  O b e r-  
M a n h a r to b e rg  a b e r , d as  sogenannte „ W a ld v ie r te l"  ist d a s  
G ebie t der H au s in d u strie !  m an v e rfe r tig t d o rt g ro b e  H o lz ­
w a re n , w ie B u tte n , T rag ko rbe , Holzschuhe, S c h a u fe ln , D ach ­
schindeln  u n d  andere W a ld w a re n , fe rner die den S c h w a rz ­
w ä ld ern  ähnlichen U h ren , vornehm lich a b e r w erden  W e b ­
w a re n  a lle r A r t  p ro d u c ir t, die von  W ien e r u n d  L inzer G e ­
sch äftsh äu sern  in  A rb e it gegeben w erden. L äß t m a n  die 
Z iffe rn  sprechen, so entfielen von den 7 0 0  industriellen  G r o ß ­
betrieben m it ü b er 5 6  0 0 0  A rbe itern , welche aus dem flachen 
L ande in N icderosterre ich  gezählt w urden , 4 3 8  solche B e tr ieb e  
m it ru n d  3 9 .4 0 0  A rb e ite rn  a u f  den K re is  u n te r  dem W ien e r 
W a ld  w ährend  die d rei and eren  Kreise zusam m engenom m en 
n u r  2 6 2  F abriken  m it 1 6 .0 0 0  A rb e ite rn  h a t t e n ; es gab 
also  u n t e r  d e m  W i e n e r  W a l d  n icht v iel w en ig er a ls  
d o p p e l t  s o  v i e l  F a b r i k e n ,  u n d  z w e i  u n d  e i n ­
h a l b m a l  s o  v i e l  A r b e i t e r ,  a l s  im  ü b rig en  N ied er. 
Österreich ohne W ien .

V ersucht m an  die einzelnen S tad tb ez irk e  von W ien  nach 
ih rem  industriellen  G ep räg e  zu schildern, so d a r f  m an  zunächst 
bei der inneren  S t a d t  durch die scheinbar g ro ß e  Z a h l  von 
In d u s tr ie b e tr ie b e n  sich nicht ir re fü h re n  lassen. |  M e h r  a ls  die 
H älfte  a ll dieser B e trieb e  sind W äsche- und K leider-C onfec- 
tionsgeschäfte, die in W a h rh e it eher H a n d e ls - a l s  E rz e u g u n g s ­
gew erbe sind u n d  ih re  A rbeiten  m eistens a u s w ä r t s ,  in  den 
V o ro rte n , oder aus dem Lande beschäftigen; ähnlich  sind die 
V erh ältn isse  auch bei den meisten a n d e rn  In d u s tr ie b e tr ie b e n  
der in n eren  S t a d t ,  m it A u sn ah m e  der B uchdruckereien, die 
in  diesem B ezirke ih ren  H auptsitz haben.

D e r  erste B ezirk  ist also in d u striea rm  zu nennen . E s  
herrscht d o rt d e r  G eld- und  E ffec tenhandel, d a s  C red it-  und 
B ankw esen v o r. D e r  zweite B ezirk  (Leopoldstadtl vere in ig et 
den P ro d u k te n h a n d e l, v o n  In d u s t r ie n  ist die D am p fm llllc re i 
und  S c h iff sm ü lle re i an  der D o n a u  sehr bem erken sw ert. D ie  
fo lgenden  drei B ezirke  könnte m a n  die e isernen n en n en  ; L an d ­
straße h a t die g rö ß ten  M asch in enfab rik en , W ieden  und  M a r ­
g are th en  die meisten E isen- und  M e ta llw a re n -F a b rik e n . D a ­
neben ist im 3 . Bezirke die I n d u s t r ie  in  N a h r u n g s -  und  
G e n u ß m itte ln  h ervorzuheben , und die T ab ak fabrik a tio n , —  
im  v ie rten  und fü n ften  B ezirke die C lav ic rsab rik a tiv n . D e r 
sechste u n d  siebente B ezirk  sind u n te r den S ta d tb ez irk en  w e it­
a u s  die industricreichsten, im  ersteren herrsch t die S to ffw eberei 
und F ä rb e re i ,  d an n  die D rechslere i und M eersch a u m -In d u strie , 
in  letzterem die S eid en zen g - und B a n d fab rik a iio n , die K unst- 
b lu m e n -Jn d u s tr ie  und  D a m e n c o n fe c tio n ; beiden gem einschaft­
lich ist eine hochentwickelte In d u s tr ie  in  G o ld -  und J u w e le u -  
w aren  und in  L ed e rg a lan te rie  A rtikel» . D e r  achte und  neun te  
B ezirk  erscheinen industriell schon m in d e r a u s g e p rä g t,  doch 
w äre  in  der Jo se ss ta d t die F a b r ik a tio n  von  B ro n cew aren  zu 
nennen , a u f dem A lserg ru n d e  die W ag en fab rika lio n , und auch 
die Buchdruckereien d rä n g e n  sich hier zusam m en. I m  zehnten 
B ezirke  ist w iederum  der M asch in enb au  bedeutend. Auch in  
dcii V o ro rten , so in  G audenzdors, S e c h s h a u s , O t ta k r in g ,  
Nenlerchenseld, H e rn a l s  und  S im m e r in g  g ib t es v ielerlei 
industrielle  U n te rnehm ungen .

W ä h re n d  die A n z a h l d er B e tr ie b e  um  4  9 8  P ro c e n t 
von 1 8 8 0  b is  1 8 8 5  w uchs, steigerte sich d er E r t r a g  der E r .  
w erbsteucr um  11 3 4  P ro c e n t. Auch die V e rth e ilu n g  dieser 
S te ig e ru n g  a u f  die G ro ß -  und  M itte lbe trieb e  zeigt d a s  A n ­
wachsen der E r s te r e n ; w ähren d  die Z a h l  der G roß b etrieb e  
um  17 P ro c e u t, ihre E rw erb steu er aber mit 21 5  P ro c e n t 
anstieg, m eh rte  sich die Z a h l der M itte l-  u n d  K leinbetriebe 
um  4  4 6  P ro e en te , der E r t r a g  ih re r  E rw erb steu er ab e r n u r  
um  3  7 3  P ro c e n t.

D ie  Z a h l  der M o t o r e n  stieg seit 1 8 8 0  um  9  P r o ­
cent, die d er P fe rdekräfte  h ingegen  um  3 4  6  P ro c e n t. I m  
J a h r e  1 8 7 0  entfielen a u f  einen M o to r  15 , im  J a h r e  1 8 8 5  
1 9 , im  J a h r e  1 8 8 5  2 3  P ferdekräfte . D ie  uicderösterreichische 
In d u s t r i e  beschäftigte im  G an zen  im J a h r e  1 8 8 5  2 2 4 2  
M o to re n  m it zusam m en 5 3 0 7 7  P fe rd ek rä ften , und z w a r :

1 1 31
2 3 9
7 3 7
122

1 3

2 8 2 9 3
1 3 3 2 3
1 0 1 9 2

0 1 4
5 3

P fe rd e k rä fte »D am pfm asch inen  m it
T u rb in e n  „
W asse rräd e r „
G a sm o to re n  „
sonstige M o to re n  „

D e r  P ro d u c t io u sw e r th  der niederösterreichischen G ro ß - 
und  M it te l - In d u s t r ie  w ird  a u f  3 5 0  M illio n en  gegen 2 7 0  
M ill io n e n  im  J a h r e  >1880 geschätzt. D ie  G c sa m m tza h l der 
A rb e ite r in  den G ro ß -  und  M itte lb e tr ieb en  b e tru g  1 6 7 1 9 1  
w a s  gegenüber dem J a h r e  1 8 8 0  einer Z u n a h m e  v o n  
ca.  2 0  P r o c e n t  entspricht.

D u rc h  die V erö ffen tlichung  dieser T h a tsach en , welche 
u n s  in  so reichlicher W eise die industrie llen  V erh ältn isse  
unseres engeren H e im a tlan d es  schildert, h a t  sich die nieder- 
österreichische H a n d e ls - und G ew erbekam m er, in  erster L inie 

i a b e r der a ls  S ta tis tik e r und  V o lk sw ir t bekannte D r .  E m a n u e l 
| S a x ,  a ls  der V erfasser dieser in teressanten J n d u s t r i e - S la l i -

| I U  y r u j j t  t u u u i u c i l ,  U H U  v »  l o u i i  g u

wünschen, w enn  nicht n u r  säm m tliche H and e lsk am m ern  O e s te r ­
reichs, sondern auch die C e n tra l-C o m m iss io n  fü r S ta t i s t ik  
u n d  die R e g ie ru n g  bei der A n lag e  einer In d u s t r ie - S ta t is t ik  
den e in m al erfolgreich beschrittenen W eg  w e ite r versvlgen 
w ürden , um  eine einheitliche B a s is  fü r  eine österreichische I n ­
d u strie -S ta tis tik  zu schaffen.

A us der Wochenschrift des n . iS. G ewerbe-V erein«.

Politische Wochenschau.
D e r  W i e n e r  i n t e r n a t i o n a l e  S a a t e n m a r k t  

w elcher g eg enw ärtig  sta ttf in d et, ist d ie sm a l auch fü r  den 
P o litik e r von  B ed e u tu n g . E s  w a r  z u r  Z e it d es T ra m b a h n ­
streiks, a ls  sich d a s  G erü ch t verbre ite te , die A b h a ltu n g  des 
S a o te n m a rk te s  stehe fü r  dieses J a h r  in  F ra g e  w egen der 
starken antisem itischen S trö m u n g , d ie sich gelegentlich d er 
B e z irk sw ah len  u n d  des g en an n ten  S t r e ik s  in  bedenklicher 
W eise kund gab . G leichzeitig benützten auch d ie  Czechen die 
G elegenheit, gegen den S a a te n m a rk t  zu W ie n  S tim m u n g  zu 
m achen und  fü r  einen provinziellen  M a rk t in  P r a g  einzu­
tre ten . D ie  Spitze richtete sich sow ohl gegen W ie n  a ls  gegen 
U n g a rn , dessen G ctrcideexport dein böhm ischen P ro d u k te  be­
deutende C oncurrenz  m acht. D a s  N ichtzuslandekom m en des 
W ien e r S a a te n m a rk te s  w ä re  aber nicht n u r  eine E in b u ß e  
f ü r  W ie n  sondern  auch ein M iß e rfo lg  d es M in is te r iu m s  
T aasse  gewesen, u n te r dessen R e g ie ru n g  d er A n tise m itism u s  
sich in  solcher W erse entwickeln konnte. D e s h a lb  bem ühten 
sich M in is te rp rä s id en t G r a f  T a a f f t ,  H an d e sm in is te r M a r q u is  
B acq n eh em , B ü rg e rm e is te r U h l von W ien  u n d  P rä s id e n t 
N aschauer der W ien e r F ru c h t- und  M ehlbörse  a u f  d a s  B este, 
d a s  A b h alten  des S a a te n m a r t te s  zu erm öglichen. D ie  H erren  
h a tte n  E rfo lg , denn er findet jetzt thatsächlich  s t a t t ; sie hab e«  
aber auch einen bedeutenden M iß e r fo lg  zu verzeichnen, denn 
k a u m  d i e  H ä l f t e  d er sonstigen T h e iln eh m c rz a h l kann 
con s ta tir t w erd en  und der G a n g  d er Geschäfte ist »ach ü b e r­
einstim m enden B erich ten  ein s e h r  f l a u e r .

D e r  N i e d e r g a n g  W i e n s  zeigt sich ziemlich u n ­
geschminkt auch in  dem B erich te , den die gesetzliche F ach o er- 
lre tu n g  der H a n d e l-u n d  gew erbetreibenden  B evö lkeru n g  W ie n s  
ü b er deren  w irtschaftliche Lage w äh ren d  des J a h r e s  1 8 8 3  
v o r einigen T a g e n  a n  die R e g ie ru n g  ers ta tte t h a t . S o  finden 
w ir  z. B .  in  dem B erich te , b aß  d as  T ischlergew erbe in  dem 
einzigen J a h r e  sich um  1 7 9  G ew erbeinhaber, 1 1 6 7  G esellen  
und  1 3 9  L ehrlinge v erm in d ert hat. A lte  F irm e n  v o n  R u f  

j u n d  B edeu tu n g  sehen sich genö th ig t, die P re ise  zu un te r- 
i b ieten, n u r  u m  Absatz zu bekommen. D ie  „ A u sv erk äu fe  

w achsen" und  dehnen sich von W ien  auch aus die P ro v in z  
I a u s . F a s t  ebenso schlecht d a ra n  ist ein and e res  sonst b lühen­

des W ien e r G ew erb e , die P o s a m e n tir e r ;  in  „u n a u fh a ltsam e m  
N ied e rg än g e"  befindet sich fe rn e r d as  D rechslergew erb e, eben­
so leiden die F a b r ik a n te n  von M eerschaum - u n d  B ern ste in - 
W a re n  'N oth u n d  die einst v ie l gerü hm te  B ran ch e  d er Leder- 
g a lan te riew aren  fü h r t  b itte re  K lage. H iem it ist aber die R e ih e  
der J a m m e rn d e n  noch la n g e  nicht zu E n d e . Fo rsch t m an  
n u n  nach dem G ru n d e  diese« V e rfa lle s  v o n  W o h ls ta n d  im  
H an d e l und  W a n d e l W ien s , sd n ennen  die einen die sich 
im m er m ehr b re ite r machende unreelle  C o n cu rren z , die zu 
einem  förm lichen S chw indelshslem  ausg eb ild et w orden  ist u n d  
gegen die der solide A rb e itsm a n n  nicht lä n g e r  S t a n d  zu 
h a tten  v erm ag , fe rn e r th u t em pfindlichen A b b ru ch  die C o n ­
c u rren z  der S t r a f h a u s a r b e i t  u n d  a n d e re r staatlicher U n te r­
nehm en, hauptsäch lich  a b e r haben sich die C onsum verhältn isse , 
also die K aufk rä fte  W ie n s  bedeutend v e rm in d ert. D e r  zu­
messt in  der P ro v in z  resid irende H ochadel lasse sich in  W ien  
g a r  n icht m ehr oder n u r  v o rübergehend  sehen und  sei fü r  
den W ien e r In d u s tr ie l le n  a ls  v er lo re n  zu  betrachten. D ie  
hohen S te u e r»  u n d  M ieth zin fe  im  V ere in  m it der wachsenden 
V erth e u eru n g  a lle r L ebensbedürfnisse zw ängen J e d e rm a n n  
z u r  E insch ränkung . Z u  alledem  kommt noch, d aß  die ge­
schäftlichen V erh ältn isse  durch die decentralisirende T endenz 
d er innere»  P o li tik  in  den letzten D ecen n icn  wesentlich v er­
schoben w urden . D ie  verschiedenen H a u p ts täd te  d er P ro v in z e n  
e m au z ip iren  sich im m er m eh r von  W ien , d a s  in  vielen 
D in g e n  b ere its  eben fa lls  a u f  den S ta n d p u n k t e in er P ro v in z -  

i H auptstadt zurückgeht. U nd diesen t r a u r ig e n  V erhältn issen  
gegenüber h ö rt m a n  z w a r  v o n  S tc u e re rh ö h u n g e n , nichts 
aber davon  reden , w ie d er gesverblichen N o th la g e  a b z u ­
helfen sei.

I n d e s  u n te rh a lte n  sich die W ien e r m it dem S c h a h  v o n  
P  e r s t e » ,  d er aus schier esuopü ifihe»  T o u r  jetzt W ie»  u n d



9ir. M . '
P est besucht. D ie  politische S t i l l e  w ird  n u r  unterbrochen 
v o n  einzelnen E rsa tzw ah len , die in  O b erösterre ich , W ien  (2 , 
B ez irk ) und in  P r a g  stattfinden.

I n  G a l i z i e n  w u rd en  die N ach w ah len  b e re its  v o ll­
zog en  u n d  wie m an  h ö r t  u n te r den näm lichen  lan d eseigen - 
thüm lichen E rscheinungen  w ie die H a u p tw ab le n , Erscheinungen 
die m a n  h ie rzu land e  m it dem g roben  „deutschen" W o r t  W a h l-  
c v rru p tio n  bezeichnet. D ie  E rg ä n z u n g s w a h l fü r den u n a b ­
h än g ig en  B a u e rn  Jac h im , der durch D ro h u n g e n  z u r  N ie d e r­
legung seines M a n d a te s  gezw ungen w u rd e , sollen beisp iels­
weise g a r  nicht öffentlich ausgeschrieben gewesen sein. ES 
w u rd e  in  d er S t i l le  & la  Cam era gew ählt.

K urz  nach den W a h le n  entdeckte m an  in  d e r R edac tio n  
des oppositionellen „ C u r ie r  Lw vw ski" „socialistische" U m triebe, 
in  F o lg e  dieser „E ntdeckung" w u rd en  zahlreiche V e rh a ftu n g en  
v o rgenom m en. F re ilich  w ird  in  G a liz ien  behaup tet, d aß  die 
A n re izu ng  der B auern sch aft u n d  der S tä d te r  zu selbstständigen 
W a h le n , also die D urchkreuzung d er W a h lp lä n e  der S chlach ta , 
e inen starken „socialistischen" Beigeschm ack habe, w eil sich 
solche „ U m trie b e "  gegen den M andatbesitz  der herrschenden 
P a r te i  kehren. M öglicherw eise  w erden  die G e rich tsv e rh a n d ­
lu n g en  ü b e r die N a tu r  dieser „ U m trie b e "  einigen A ufschluß 
geben, k lebrigen« b rau ch t m an  sich nicht zu v erw u nd ern , daß  
in  P o le n  eine polnische W irthscha ft herrscht.

G ro ß e  A u freg u n g  h a t die gesam m te tschechische N a tio n  
—  die A lte n  wie die J u n g e n  —  erg riffen . D ie  P ra g c r -  
S ta t th a l te r e i  h a t den t s c h e c h i s c h e n  academischen Leseoerein 
a u fg e lös t, w e il derselbe anläß lich  d er E in w e ih u n g  der P a r is e r  
S o rb o n n e  an  die französischen S tu d e n te n  eine z w a r ü b er­
schwengliche und  kaum geistreiche, gewiß politisch nicht s ta a ts -  
gesährlichc A dresse erlassen h a t .  D ie  S y m p a th ie n  de« tschechi­
schen V olkes fü r  die F ra n zo sen  —  w eil diese Len D eutschen 
feindselig  gesinnt —  sind ja  kein G e h e im n is  u n d  vom  G ra fe n  
T a a ffe  vielleicht nicht u n gern e  gesehen w orden. J u n g -  und 
Alttschechen bezeichnen diese A u flösu n g  a ls  einen S chlag  
gegen die ganze tschechische N a tio n , gegen welchen d a s  ganze 
V olk  S te llu n g  nehm en müsse. D ie  D eutschen sind die M a ß ­
regelungen «endem ischer V ereine  lan g st gew ohnt.

D ie  M a jo r i t ä t  d es  d a l m a t i n i s c h e n  L an d ta g es  h a t 
n u n  ih r  P ro g ra m m  veröffentlicht. I n  dieser K undgebung 
w u rd en  die E rs treb u n g  d e r V e re in ig u n g  D a l m a t i e n s  mi t  
C r o a t i e »  u n d  S l a v o n i e n  und  die W ied e re rlan g u n g  
der a lten  P r iv ile g ie n  d es  „K önigreiches C ro a tie n "  u n d  eie 
E in fü h ru n g  der altslavischen L iturg ie  fü r  beide Kirchen (die 
katholische w ie griechisch u n irlc ) a ls  H aup tz ie le  hingestellt.

D a m it  ist die F o rd e ru n g  eines südslavischen Reiches, 
die auch die P h a n ta s ie  der S lo v e n e n  beständig beschäftigt, 
gestellt, eine F o rd e ru n g , welche sich ganz fo lgerich tig  au«  
der N a tio n a litä ten p o litik  de« G ra fe n  T a a ffe  entwickelte.

D eutschland. K aiser W i l h e l m  h a t seine S o m m er- 
reise nach E lsa ß -L o ih rin g e n  fortgesetzt und in  S t r a ß b u r g  
und  Rietz eine glänzende A u fn ahm e gefunden, die a lle  E r ­
w a rtu n g en  überstieg und  Z e u g n is  ab leg t, d aß  a llm älig  doch 
auch da« „R eich sbew u ß tsc in"  in  diesen L än d e rn  zu erwachen 
beg inn t. T rotzdem  w ird  m an  doch g u t th u n , anzunehm en, 
d aß  erst die nächste G e n e ra tio n  sich vo ll und  ganz a l s  deutsche 
füh len  w ird .

O b  der C  z a  r  nach D eutsch land  kom m en w ird , um  
K aiser W ilh e lm  einen Gegenbesuch zu m achen, ist nach w ie 
v o r  u ngew iß . V o rlä u f ig  ist der C z a r nach K o p e n h a g e n  
gereist.

I n  F ra n k re ic h  tagen  die G e n e ra lrä th e , d a s  sind 
die a d m in is tra tiv en  V e rtre tu n g e n  d er D e p a r te m e n ts .  E in e r  
E in la d u n g  der S t a d t  P a r i s  zum  B esuch  d er A u ss te llu n g  
fo lgen d , fanden  sich daselbst 1 3 .0 0 0  B ü rg e rm e is te r zusam m en, 
welche bei einem  |M a ffe n b a n q u e lt bew irte t w urden .

D e r  K önig von  I t a l i e n  bereist die südlichen P ro v in z e n .

„Bote von der M b s."
D - r  P a p s t veröffentlicht eine E ncyclica , in  welcher 

er über die B eschränkungen klagt, welche dein päpstlichen 
S tu h le  au ferleg t sind. G erade  der T o n , welcher in  dieser 
K undgebung  gegen d a s  Königreich I t a l i e n  u n d  seine R e g ie r­
ung angeschlagen w ird , bew eist a b e r, daß  d e r  P a p s t eine 
R edefreiheit g en ieß t, die ih m  w ohl in keinem  a n d e rn  
Lande der W e lt gegen die herrschende weltliche G e w a lt ein­
g eräu m t w erden dü rfte , p.

Aus Windhosen und Umgebung.
** K a r l  K a n S  M ä h l e r  f  D ien stag , den 2 7 . d.

w urde um  halb  5  U h r N a c h m itta g s  H e r r  K a r l  H a n s  
M ü h l  e r ,  L eiter der städt. Volksschule in W ien  1. B ezirk , 
Jo h a n n e sg a sse  N r .  4  und  Besitzer der V illa , Fcldgasse N r . ,88  
in  W aidhofen  a . d. D b b s  durch den unerbittlichen  T o d  den 
S e in e n  im  4 6 . L ebensjahre entrissen. H e r r  M llh le r  ist in 
G ro ß -P ö c h la rn  in  N . O e . geboren, besuchte d a s  G y m n asiu m  
in  K rem s  und die P rä p c ra n d ie  in  S t .  P ö lte n  und wirkte 
sodann a l s  L eh rer in  H irm , L o o sd o rf, V iehofen, P en z in g  
u n d  bei S t .  T h ek la  a u f  der W ieben , d a n n  a ls  B ü rg e rsch u l­
leh re r in  der W ä h rin g e r-  und L aza re th s tra ß e  in  W ien . A m  
2 7 . A u g u s t 1 8 8 7  w u rd e  er zum  L eiter d er städtischen V o lk s­
schule in  der Jo h a n n e sg a sse  (eh em als  S t .  A n n a )  e rn an n t. 
W e r  h ätte  d a m a ls  gedacht, d aß  der im  besten A lte r stehende, 
von G esu n d he it strotzende, a llgem ein  beliebte M a n n  nach zw ei­
jä h r ig e r  D ien stle is tu n g  genau a n  seinem E rn en n n n g S lag e  d a s  
Zeitliche segnen w ü rd e ! I m  J a h r e  1 8 7 4  verehelichte sich 
H e r r  M llh le r  m it seiner F ra u , geb. I r m a  v. W la d a r , m it 
welcher e r b is  zu seinem T ode in  der glücklichsten E he lebte. 
D a  dieselbe k inderlos blieb, betrachtete e r es  a l s  seine H a u p t-  
sorge, seiner F r a u ,  seiner greisen M u t ie r  und  einer Schw ester, 
e in  angenehm es D a se in  zu schaffen. I n  dieser A bsicht kaufte 
er im  J a h r e  1 8 8 1  seine V illa  in  der Feldgasse h ie r, in  w el­
cher er im  Kreise seiner Lieben, a lljäh rlich  die F e r ie n  zu ­
brachte. D e r  V ersto rbene  w a r ein  g ro ß er N a tu rf re u n d  und 
begeisterter V e re h re r W a id h o fe n s , d a s  er m it V o rlieb e  seine 
zweite H e im a t n an n te . K urz v o r  seinem T o d e  kaufte er d a s  
G u t  H in te rb e rg , in  nächster N ä h e  te s  B a h n h o fe s , d a s  nach 
seinem P la n e  v o lls tän d ig  u m g eb au t w erden sollte u n d  gewiß 
eine Z ierde  un sere r S t a d t  gew orden w ä re . S e in e  L ieb lin g s­
idee, eine g rö ß eren  Landbesitz zu e rw erben , gieng hiedurch  in  
E rfü llu n g ; le ider konnte er seine P lä n e  nicht lm eh r verw irk­
lichen. S e in  schaffender G eist h a t  die ,ewige R u h e  gefun­
den. A n ihm  v e r lie r t seine F a m il ie  ih ren  treu  besorgten V a te r , 
die Lehrerschaft einen tüch tigen  S c h u lm a n n  und W aid h o sen  
einen treu en  B ü rg e r . M ö g e  ihm  die E rd e , die er so sehr 
liebte, leicht sein und  m ögen ihm  alle  B ekan n ten  e in ,freun d - 
liches Andenken bew ahren.

** P o s ta lis c h e s  D ie  V e r s t a a t l i c h u n g  d e s  
h i e s i g e n  P o s t a m t e s ,  welche schon seit m eh reren  J a h r e n  
g ep lan t w urde , ist dem V ern eh m en  nach n u n m eh r endg iltig  
beschlossen u n d  soll im  Laufe des nächsten J a h r e s  durchge­
fü h r t  w erden .

** E r f o lg e  d e r W a id h o f n e r  S ch ü tzen  in
G ra z . V o n  den v ier M itg lied e r»  des hiesigen S chü tzenv ere in s, 
welche sich am  B u n d e s s c h i e ß e n  i n  G r a z  betheilig ten , 
h ab e n  sich D r e i  Beste erschossen, u n d  z w a r die H e rren  : A . 
v. H e u n c b e r g  a u f  d er S tandfestscheibe „ G r a z "  d a s  13 . 
B e st m it einem T re ffe r m it 2 3 7  T h e ile rn , bestehend a u s  der 
E h re n g a b e  de« W ien e r O berschützeum eisters D r .  W anniczek: 
1 0  S tück  D u k aten  m it C igarren tasche, und a u f  der S t a n d ­
festscheibe „ V a te r la n d "  d a s  4 3 . B est m it e inem  T re ffe r m it 
3 7 2 7 2  T h l . ,  3 2  fl. ö. W . ;  F .  S c h n e t z i n g e r  a u f der 
Feldfestscheibe „ K a ise r"  d as  33 . B est m it  3 5  P u n k ten , 3 4  fl. 
ö. W ., und  a u f  der Feldfestscheibe „ E rz h e rz o g "  d a s  4 3 . B est

Zur Geschichte der Handwerke und 
Zünfte in Deutschland überhaupt.

V o r  H u n d e rt J a h r e n ,  A nno 1 7 8 8 , erschien in  
G ö ttin g e n  ein „Taschenbuch  zum  Nutzen und V e rg n ü g e n "  
m it K u p fe rn  v o n  Chodwiecky, „nebst den neuesten F r a u e n ­
z im m er- u n d  M a n n sk le id u n g en  in  K upfer.

D ieses  T aschenbuch haben w ir  z w a r nicht m e h r äu s ­
sre iben können, aber ein A u sz u g  a n s  einem  län g eren  A u f ­
sätze desselben lieg t v o r  u n s , u n d  zw ar von  d er H a n d  des 
berü hm ten  P ä d a g o g e n  C h r. C a r l  A n d r e ,  d a m a ls  in 
S c h n e p fe n th a l bei G o th a ,  seit 1 7 9 3  a ls  D ire c to r  d er e v a n ­
gelischen S c h u le  in  B r ü n n .

A uS  diesem 1 7 9 6  geschriebene» A u szu g e  sei E in ige«  
h ie r m itg e te ilt .

„ B i s  in s  zehnte J a h r h u n d e r t  nach C h ris ti G e b u r t 
w u ß te  m an  in  D eu tsch lan d  noch n ich ts  von  H andw erken  und 
Z ü n fte n , wie sie jetzt bei u n s  sind. D e r  D eutsche bekam alle 
H an d w e rk sarb e it a u s  frem den  L ä n d e rn  und  gab  d a fü r  P e lz ­
werk, T h ie rh ä u te ,  G änsefedern , M enschenhaare , ja  V ieh  u n d  
M enschen (? ) selbst h in ."

„ K a ise r K a r l  der G ro ß e  wünschte sehr, auch in  D eutsch ­
la n d  H a n d w e rk e r zu haben. E h e  er noch K aiser w a rd , be­
fa h l e r schon A nno 8 0 1  den A ufsehern seiner M a ie rh ö fe  
o d er Flecken gute  K ü n stle r in  ihre D ienste  zu nehm en , a l s :  
S chm ied e , G o ld -  und S i lb c r a r b e i te r ,  S ch u ste r, D rech sle r, 
S ch ild m ach er, V ogelsteller (d. i. solche, die die S to ß v ö g e l 
ab rich te ten ), S eifensieder, B r a u e r ,  die B ie r ,  A epfel- und 
B irn m o s t u n d  w a s  sonst zum  T rin k en  taug lich  ist, zubere iten  
können, Bäcker, Netzmachcr, die gute Netze zum  J a g e n  zu

machen im  S ta n d e  sind » n d  nebst diesen noch andere , die zu 
la n g  w äre, h ie r  zu e rzäh len ."

„ D ie  Ursachen aber, w a ru m  n iem and  ein H and w erk  
e rg riff , w aren  fo lg e n d e : ein fre ier H e r r  h ie lt sichs z u r  S chan de  
u n d  th a t n ich ts  a ls  re iten , fechten, in  den K rieg  gehen, jagen 
u n d  beten. W e r kein V erm ögen  h atte , g ieng  bei einem a n d e rn  
H e rrn  in  D ienste, oder w a rd  ein  M ö n ch  und gieng in s  
K loster, oder gieng w a llfa h rte n , d. h . e r g ieng  nach J e r u ­
salem  oder einem and eren  heilig  g eh a lten en  O r te  zu F u ß e , 
um  d o rt seine A ndach t zu verrichten. E in  solcher W a ll fa h re r  
w u rd e  ü b era ll un te rw egs  um sonst v erp fle g t, ohne  d a ß  er zu 
a rb e iten  b rau ch te . A lle A rb e it m u ß ten  die S c la v e n  der 
H e rren  verrich ten . Auch w a r  D eutsch land  d a m a ls  noch voll 
W ä ld e rn  und  fast g an z  ohne S tä d te ."

„ D a h e r  lebte fast jede F a m ilie  e insam  und f ü r  sich. 
W a s  d a r in  gebraucht w urde , m achten m eistens M ä n n e r  nnd 
W e ib e r selbst."

„L einene Z eu g e  zu bereiten , ist d ie erste K u n s ta rb e it 
d er alten  Deutschen, welche dieselben v o n  den a lte n  F ran zo sen  
g e le rn t h a tten . (? ) A b er nicht d ie  M ä n n e r ,  sonder»  die 
W e ib e r w ebten ."

„N ac h h e r le rn ten  die D eutschen auch w ollene u n d  sei­
dene Z euge m achen, welche ab e r auch n u r  die W eib e r, im  
zehnten J a h r h u n d e r t  noch verfe rtig ten . S e lb s t  P rin ze ss in e n  
spannen , w ebten  und  schneiderten. V o n  M ä n n e r n  w u rd e n  
v erfe rtig t S ch u h e , W affen rüs tu n g  und  S c h m ied earb eit, ü b e r­
h au p t B a u w e sen , G erä tsch aft u n d  a lle s , w ozu h ä r te re  A rbe it 
n ö th ig  ist. A b er a lle s  d a s  m achten m eistens n u r  Leibeigene, 
die den fre ien  G u ts h e r rn  a u f  dem L ande, zum  T h e il auch 
in  den S t ä d te n  d ien stba r w aren . N u r  selten verstand  ein 
v o n  freien E lte rn  geborener M a n n  eine K unst u n d  legte selbst 
H an d  a n . T h a t  er e s  ab e r, fd geschah e« doch n ich t um

4. Jahrgang.
m it 3 3  P u n k ten , 5  Stück D u k a ten  in  E tu i ;  A l. R e i c h e n ­
p f a d e r  a u f  der „F re isch e ib e"  d a s  5 . B est m it einem  Treffer 
m it 3 4 7 a  T h l. ,  3 0  S ilb e rg u ld e n  in  E tu i.  —  D ie  wackeren 
W a id h o fn e r S chü tzen  h ab en  d ah e r dem hiesigen V e re in e  alle 
E h re  gem acht.

** Prochenberg A u sflu g . Auch dieser A u s f lu g  
m u ß te  in  F o lg e  der in  oiesem J a h r e  ganz außergew öhnlichen  
W ette r la u n e n  verschoben w erden  u n d  findet n u nm eh r bei h o f­
fentlich schönem W e tte r  M o n ta g , den 2 . S ep tem b er s ta tt. —  
Z usam m enkunft und A b fa h rt 6  U h r f rü h  von H e rrn  W e d l»  
G a s th a u s . —  H e r r  I .  W o lk e rs to rfe r, K a u fm a n n  in d er u n ­
teren S ta d t ,  n im m t A nm eldungen  zum  A u sflu g  b is  S o n n ­
ta g  3 l /e U h r  n ach m ittags  entgegen u n d  w ird  eine am  S t a d t ­
th u rm e auszesteckte F a h n e  d a s  S ta tt f in d e n  des A u sflu g es  
anzeigen . E s  em pfiehlt sich, a u f den B e rg  einen kleine» 
I m b i ß  m itzu n eh m en ; fü r  G e trän k e  jedoch ist b ere its  V o rso rg e  
getroffen . —  A n der am  7. u n d  9 . S e p t .  in  B o z e n  
s ta ttfindenden  G e n e ra lv e rsam m lu n g  de« D .  u . O e .  A l p e n -  
o e  r e i n e s  w erd en  a ls  V e rtre te r  d er hiesigen S e c t io n  die 
H erren  P ro f . K a i s e r  und F ra n z  S  t  c i n  i n  g e r  the ilnehm en .

** G en o ssen sch a ftlich e s  S o n n ta g ,  den 18 . A ug .
v ersam m elten  sich die G esellen d er B a u g e n o s s e n s c h a f t ,  
u m  dem S ta tu t e  gem äß  nach A b lau f der d re ijäh rig en  Wahl­
periode einen neuen G eselleu -A usschuß , S ch ied sg e rich t-A u s­
schuß, sowie auch die D e le g ir te n  fü r  die G enossenschaftsver­
sam m lungen  n eu  zu w ählen . Z u m  O b m a n n e  des G esellen- 
ausschusses w u rd e  der Z im m ergcselle I g n a z  H a rls te in e r, zu 
Ausschüssen C a s p a r  H in te rd ö r f le r  (M a u r e r ) ,  J o s e f  Kopulen! 
( S p ä n g le r ) ,  J o h .  N e u b a u e r  (Z im m ere r-,) J o s e f  S ch n iy e lh u b e r 
(S teinm etz), J o s e f  P e trick  (R au ch fan g keh rer) u n d  J o s e f  Krana- 
w ctler (T isch le r) gew ählt. B is  a u f  Letzteren g eh ö rte  keiner 
der G e n a n n te n  dem frü h e re n  G esellen A usschuße a n . — Die 
M itg lie d e r  der M ü l l e r -  u . S  ä  g e m  ü l l e r  - G  e n  o s s e n- 
s c h a f t  w ä h lte n  kürzlich s ta tt H r . A . F re u n d !  H e r r n  S a x -  
l e h ii e r , M ü lle r  in  Z e ll, zu ih rem  V o rstan de .

** F re isch ieß e n . S o n n ta g ,  den 1. u n d  M o n ta g ,
den 2 . S e p te m b e r d. I .  findet in  Ib b s itz  ein F re ischießen  
s ta tt, so auch S o n n ta g , den 8 . u n d  M o n ta g , den 9 . S e p te m ­
b e r e ines in  W a id h o fe n ; bei beiden S ch ieß en  kom m en m ehrere 
schöne B este z u r  V e rth e ilu n g  a n  die C .vncurrenien.

** Firm ung. M ittw och , den 4 . S e p te m b e r b. I .  
spendet der hochw ürdigste H e r r  B ischof v o n  S t :  P ö l te n  D r .  
J o s e f  M a th ä u s  B in d e r  im  M a rk te  I b b s i t z  d a s  heil. S a k ­
ra m e n t der F irm u n g  u n d  begibt sich von  Ib b s itz  z u r E in ­
w eih u ng  e ines neu  e rb au ten  A l ta re s  nach R and egg . D e r  
hüchw ürdigste H e r r  w ird  m it dem Z u g e  N ach m ittag  7%4 U h r 
in  W oidhosen  ankom m en und daselbst kurzen A u fe n th a lt 
nehm en und A bends erst die F a h r t  nach Ib b s itz  an tre te n .

** S ch ü tzen »  e rc in  B e i den am  2 4 . u n d  2 6 .
A ugust abg eha lten en  Kranzschießen w u rd e n  folgende R e su lta te  
e rz ie lt: 2 4 . A u g .:  1 . B est H e rr  F ra n z  J a x ,  einen Dreier 
m it 1 4 4  T h e ile r, 2 . B est H . M . P le tten b ach er , einen D r e ie r  
m it 1 7 2 7 4  T h l .  G efa llene  Schüsse 4 3 9 .  2 6 . A n g .: 1. B  st
H . M .  P le tten b ac h e r , einen V ie re r m it 3 9  T h l . ,  2 . B est H .
I .  S c h a n n e r ,  einen V ie re r  m it 5 7 8/e T h l.  G efallene  Schüsse 
3 9 0 . I m  ganzen 8 2 9 .

** F re isc h ic ß e n  in  O b e r la n d  A n  diesem be­
th e ilig ten  sich 19  Schützen und  w u rd en  1 1 0 2  Schüsse abg e­
geben. B estgew inner sind folgende H e r re n : H . jJ u l .  J u x ,  (Waidh.) 
1. B est m it einem  V ie re r m it 1 3 7 a  T h e i le r ; H . D u n g la u »  
W e y er, 2 . B e st m it einem V ie re r m it 4 2 7 «  T h l . ; H . S t u r m ­
berger a u s  W eyer, 3 . B est m it einem  V ie re r m it 6 9 '/4  T h l . ;  
H . M .  P le tten b ach er, (W a id h .)  4 . B est m it einem V ie re r  mit 
7 4 7 a  T h l . ; H . A . v. H enueberg, (W a id h .)  5 . B est m it einem 
D re ie r  m it 1 1 6  T heiler.

L ohn f ü r  and ere . M e ta lla rb e i le n  m achten die M önche  selbst, 
so viel sie davon  fü r  ih re  K löster b rau ch ten ."

„ M a n  h ie lt S c la v c n m ä rk te , w o  S c la v e n , welche Hand­
werke tr ieb en , zu verkaufen w aren . W e r n u n  z. B .  einen 
S c h n e id e r  b rauch te , g ieng a u f  den M a rk t  u n d  frag te  nach, 
ob u n te r  den S c la v e n  einer sei, d er d a s  S chneiderhandw erk  
verstehe, welchen er d a n n  kaufte . S o  gieng e s  noch im 
n eu n ten  J a h r h u n d e r t  h e r ."

„ I m  zehnten und  elften  J a h r h u n d e r t  w urden  die 
S t ä d t e r  e ingetheilt in  B ä r g e r  u n d  E in w o h n e r. Bürger 
n a n n te  m an  solche, welche en tw ed er v o n  u rsp rü n g lich  freien 
F a m ilie » , oder von  solchen a b s tam m ten , welche v o n  ihren 
H e rren  freigem acht w orden w aren , und denen m an  im  dritten 
G liede  dos B ü rg e rrec h t gegeben hatte. B lo ß e  Einwohner 
o d er N ich tb ü rg e r n a n n te  m an  solche G efreite , die noch nicht 
b is  zum  d ritte n  G liede  fre i u n d  des B ü rg e rrech tes  theilhaftig 
w aren  und  solche eigenen Leute, welche sich m it Handwerks- 
a rb e il beschäftig ten ."

„ D ie  B ü r g e r  oder v o rn eh m eren  S t ä d t e r  oder die 
A delige»  th a te n  a lle in  K riegsd ienste , n ä h r te n  sich von Acker- 
u nd W e in b a u , wozu sie sich S c la v e n  h ie lten , oder von den 
Z in sen  v o n  ih ren  L an d g ü te rn . M i t  K aufm annschaft und 
H andw erken  beschäftigten sich die G efre iten  oder g e r in ­
g eren  B ü r g e r . "

„ J e n e  leg ten  sich im m er m ehr a u fs  Soldatenhand­
werk, schmolzen aber auch b ra v  d a rü b e r  zusam m en. Diese 
legten sich im m er m e h r a u f B e triebsam ke it und Gewerbe, 
m eh rten  sich in  fried licher R u h e  u n d  g elang ten  durch ihre 
A rbeitsam keit in  d er S t i l le  zu  W o h lstan d  u n d  Begüterung."

„ D a d u rc h  w u rd en  auch andere  angelockt, Handwerke 
zu tre ib en . A lle s  w a s  sich a u f  dem L ande u n d  unter den 
B a u e rn  v o n  der Leibeigenschaft lo sm ach en  konnte, ja auch 
fre i geborene von der gerin g eren  Classe d rä n g ten  sich in die



N r.L -L „Bote von der 4. Jahrgang.
** Seitenstetten  A m  2 5 . b. ist a u f der Ruckreise 

von  G leichenberg bei den B arm h erz ig en  B rü d e rn  in  G ra z  
der hochw. H e rr  P . E d m u nd  S c h l ö g e l h o f e r ,  gewesener 
C o n v ic tsd irec to r, zuletzt S tif tsk ä m m e re r  u n d  P ro fesso r zu 
S e iten ste tten , im  5 3 . L ebensjahre  an  d er Lungenschw indsucht 
gestorben.

** G esellige A bende S a m s ta g , den 2 4 . A u g ust 
fa n d  d er 7 . gesellige A bend  der heurigen S a is o n  s ta t t ;  da  
derselbe, sowie der vo rhergehende ziemlich schwach besucht w a r, 
a n d e re rse its  die U ngunst des W e tte r s  a n h ä lt , so d aß  auch 
fü r  S a m s ta g , den 3 1 . d. eine wenig zahlreiche B e th e ilig u n g  
v o ra u sz u se h e n  w a r, beschloß das C om itS , eine U n terb rechung  
e in treten  zu lassen u n d  v o rlä u fig  v o n  der V e ra n s ta l tu n g  einer 
w eiteren  U n te rh a ltu n g  abzusehen.

** Prom enadeeonccrt D a «  nächste P ro m e n a d e ­
concert w ird  M ittw o c h , den 4 . S e p t .  d. I .  am  unteren  
S tad tp lo tze  abg eha lten .

** Freischießen in A lm erfeld A n  dem S ch ieß en  
b etheilig ten  sich 4 0  Schützen u n d  w u rd en  au f der Goldscheibe 
1 5 0 0  S c h u ß  u n d  a u f  der Laudesschcibe 2 8 8 0  S ch u ß  abg e­
geben. K re isp rä m ien  gew annen  d i e y e r r e n :  1. D r .  R e in h a rd t, 
N e u m ark t, 7 8  K reise, fl. 1 2 . 2 . Reichenpsader, W a id h o fe n , 
7 8  K r., fl. 1 0 .5 0 . 3 . Schuetzinger, W a id h o fe n , 7 6  K r., 
fl. 9 .7 5 . 4 . W e rtq a rn e r ,  E n n s , 7 5  K r., fl. 9 —  5 . v . H enne- 
b erg , W a id h o fe n , 7 5  K r., fl. 7 .5 0 . 6 . J a h n ,  U lm erseld , 
7 3  K r., fl. 6 .7 5 . 7 . S tru d e l,  Linz, 7 3  K r., fl. 6 .— .
8 . N e u ro ir th , Y b b s , 7 3  K r., fl. 5 .2 5 . 9 . L. M a rx . U l-
m erfeld . 71  K r ., fl. 4 .5 0 . 10. C . M e if l, U lm erseld , 71 K r., 
fl. 3 .7 5 . T i e s s c h u ß b e s t e  gew annen  die H e r r e n : 1. L.
M a rx ,  U lm erseld , 2 0  T heile . 2 . H . J a h n ,  U lm erseld , 2 0  5 
Th. 3 . S t e n d e l ,  L inz. 2 6  T h .  4 .  S chuetz inger W aid h o fen , 
3 3  5  Th. 5 . W c rtg a rn c r ,  E n n s , 4 4 -7 5  T h .  6 . K u b asta , 
A m stcttcn , 4 8  T h .  6 . P le tlcn b ach er, W aid h o fe n , 4 8  5  T h . 
8 . P u tz , A m stetten , 6 5 .5  T h .  9 . R eichenpfader, W aid h o sen . 
7 3 -7 5  T h . 1 0 . P a re d e r ,  G re in , 7 5  T h . 1 1 . U n te rb erg er, 
A b b s , 7 9  T h . 1 2 . v . H ennebcrg , W aid h o fen , 7 9 -5  T h .

SchcibbS, 2 3 . A u g ust 1 8 8 9 . (E ig en b erich t.) U n t e r ­
h a l t u n g e n .  Am 4 . d. M .  fa n d  in  der d ie s jä h r ig e n  S a is o n  
die 2 . U n te rh a ltu n g  s ta tt, welche trotz des g eringen  Besuches, 
es  betheilig teu  sich kaum 6 0  P e rso n e n  an  dem gegebenen 
Kränzchen, a ls  eine recht gelungene bezeichnet w erden kann. 
A n  selbem n ah m en  die O ssic iere  eitles eben hier weilenden 
S ta b so f f ic ie r-C u rs e s  theil und  gaben dem Abende nicht n u r  
durch ih re  schmucken U m form en  ein v o rth e ilh a fte s  G epräg e , 
sondern erhöhten  wesentlich die U n te rh a ltu n g . —  Am 18. 
d. fan d  von S e ite  des M .  G . 33. in  der F esth a lle  ein C o n ­
cert m it K ränzchen statt. D ie  L iederovrträge  u n te r L eitung  
des E hrench o rm e is te rs  H rn . P ie b e r  a u s  W ien , die P ro d u k t i­
onen des H ausorchestcrS , an  dessen S p itze  H r . S chach en ho fcr 
sen. steht, die M u s ik v o rträg e  des F r l .  S c h m id  a u s  W ien  
und  der H erren  D r .  F u h rm a n n  und C o n se rv a to ris t Schachcn- 
hofcr ju n . fan d en  lebhafte», w o h h e rd ien te n  B e ifa ll.  D a s  
Kränzchen w a r ä u ß e rs t gelungen . D e r  Besuch w a r  ein  sehr 
g u te r.

F r e m d e n  l i s t e .  D ie  2 ., fü r  J u l i  g iltig e  F rem den- 
liste w ies  m it ih re r  V o rg ä n g e rin  zusam m en  1 9 6  P a r te ie n  
m it 4 0 3  P ersonen  a u s .

S t ä d te  u n d  m achten sich durch F le iß  und  Em sigkeit selbst 
den A d el z in sb a r . S i e  w u rd en  mächtig u n d  reicher a ls  
d iese r."

„N ach  und  nach fiengen die H and w erk er und die, welche 
G ew erbe trieb en , an , dem Adel gleich zu w erden . S ie  e r­
hielten  d a s  große V orrech t, w a s  dieser b ish er allein  gehabt 
h a tte , n äm lich  W affen  zu tra g e n  und  m it in  den K rieg  zu 
ziehen. D ie  K aufm annschaft bekam zuerst d ies  V orrecht. 
Endlich a b e r g ab  K a ise r H einrich  V. dasselbe  zu A nfang  des 
zw ölften  J a h r h u n d e r t s  auch den H andw erkern  und machte 
diese dadurch  n u n  auch zu fre ien  B ü rg e rn .  D ie s  geschah 
zuerst in  d er S t a d t  S p e ie r ."

„ B i s  d a h in  h a tte n  n u n  auch die M ä n n e r  angefangen , 
d a s  S ch n e id erh an d w erk  nnd die W ollcnw eb erei selbst z» 
tre ib en , w odurch die S t ä d t e  in  g roße A u fn ahm e  kam en."

„ D e n  eigentlichen U rsp ru n g  der Z ü n fte  weiß m an noch 
nicht. S ie  sind g rö ß ten th e ilS  eine N ach a h m u n g  des M a g i ­
s tr a ts  in  den S tä d te n  und dessen städtischen R eg ie ru n g . D ie  
älteste deutsche G ild e , welche in  der Geschichte vorkom m t, ist 
die G ild e  der G ew andschncider oder T u ch - u n d  Z eu g h äu d le r 
in  M a g d e b u rg , welche 1 1 5 3  d er Erzbischof von M a g d e b u rg  
m it besonderen F re ih e iten  v ersah . D iesen  fo lg ten  die M ä n n e r  
von  R iem  u n d  der P fr ie m e , welche fast um  gleiche Z e it d as  
R ech t erh ie lten , sich einen Z u n ftm e is te r zu w äh len ."

„ D ie  E r la n g u n g  d es  Z u n ftrec h te s  zog E h re , Ansehen 
un d  R a n g  fü r die H andw erker nach sich. S ie  w u rd en  M a ­
g is te r o d er M e is te r u n d  ihre E h eh ä lften  M a g is te rin n c n  ge­
n a n n t.  I h r e  V orsteher hießen E rzn iag iste r oder O berm eiste r 
u n d  A ltm ä n n e r . S ie  bekamen in  d er F o lg e  ein besonderes 
S ie g e l ,  h a tte n  eigene G ew ohnheiten  u n d  Gesetze, bestim m te 
J n n u n g s s tu b e n  u n d  V e rsam m lu n g s ta g e ."

„ E in  unecht G eb o ren e r konnte so w enig  H andw erker 
w erden , a l s  d erjen ige  ein Zunftgcnosse blieb , der e ines V e r­
brechens schuldig w a rd :  „ d a m it ih re  Z ü n fte  so re in  seien, 
a l s  w enn  sie eine T a u b e  gelesen h ä tte ."

„ N u n  gieng  es w eiter, die O b erm e is te r w o llten  noch 
m eh r M a c h t und  Ansehen haben und  n u n  auch die S tä d te  
m it reg ieren  helfen. D a r ü b e r  begann  ein S t r e i t ,  in  welchem 
a u f  a n d e rth a lb h u n d e rt J a h r e  fo r t, b a ld  O b erm e is te r und 
A ltm ä n n e r  um gebracht, b a ld  B ü rg e rm e is te r und R a th s h e r r e n ­
b lu t  vergossen, b isw eilen  auch ganze R eih en  v o n  A ltm ä n n e rn  
wie K ram m etsv ö g e l aufgehenkt (z. B .  Anno 1 2 2 0  ih re r  1 0  
zu  B raunschw cig) oder a u f  öffentlichem  M a rk te  g eb ra ten

S r .  M a j e s t ä t  G e b u r t s f e s t  brachte h eu e r a u ß e r  \ 
den üblichen P ö lle rsa lv e n  u n d  dem Festgottesd ienste, d e m .j 
säm m tliche B e h ö rd e n  und h ie r weilenden H o n o ra tio n en , wie 
auch der V cte ranen -V ere in  anw o h n ten , ein von den H e rren  
k. k. B eam ten  a n g e reg tes  Festbankett, a n  dem gegen 6 0  P e r ­
sonen, d a ru n te r m ehrere W ien er H e rren  th e ilnah m en . H e r r  
B ü rg e rm e is te r S c h w a rz  brachte den T o as t au f S r .  M a je s tä t 
deren lebensgroße B üste , von  G ewächsen um geben, den F est­
s a a l  schmückte, a u s  u n d  stim m ten Alle lebhaft in  d a s  d re i­
m a lige  Hoch. H e r r  Schachenhofer m it se in e r Capelle besorgte 
die T afe lm u sik ; H e rrn  A M ’« Küche und K eller bo ten  d as  
B este und  w u rd en  auch recht gelob t. — t t —

Verschiedenes.
— G eneralversam m lungen I n  den T ag e n  

vom  7 . - 9 .  S e p tem b e r h a lten  zwei g ro ß e  V ere in e  ih re  G e­
n era lv e rsa m m lu n g en  ab , »nd z w a r :  in  K a r l s b a d  der  
D e u t s c h e  S c h u l v e r e i n ,  zu w elcher äuß ers t zahlreiche 
A n m eldungen  e rfo lg t sind, und in  B o z e n  der  D e u t s c h e  
und O e  st e r r e i c h i s c h e  A l p e n  v e r e i n .  A n  letzteres Fest 
w ird  sich d a n n  die E n t h ü l l u n g  des  D e n k m a l e s  
W a l t h e r s  v o n  d e r  V o g e l w e i d e  in  B ozen  schließen.

—  A u f  der S teyrthalb ah n , welche seil der E r ­
ö ffnung  am  D ien stag  der vorigen W oche täglich  von m inde­
stens 2 0 0 , meist a b e r von weit m eh r P e rso n e n  zu G esch äfts ­
to u re n  u n d  kleinen V erg n llg u n g sa u sflü g e n  benützt w ird , w a r 
der V erkehr am  verflossenen S o n n ta g  trotz der n a c h m itta g s  
regnerischen W itte ru n g  ein geradezu e n o rm e r ; m ehr a ls  2 4 0 0  
P e rso n en  w urden  an  diesem T a g e  in  1 4  Z ü g e n  b efö rd ert. 
S e lb stverstän d lich  reichten die ebenso praktischen a l s  eleganten 
P e rso n e n w a g en  zu diesen, M a sse n tra n sp o rte  nicht a u s  und 
m uß ten  auch sehr rasch adapkirte  L astw aggons zum  P e rso n en - 
tr a n s p o r te  benutzt w erden. D e r  V e rw a ltu n g s ra th  h a t in 
F o lg e  dessen, dem V ernehm en  nach, um  dem P u b lic u m  die 
ganze Annehm lichkeit der schöne» F a h r t  au f d ieser B a h n  
künftigh in  zu erm öglichen, sofo rt die L ieferung von  6  neuen 
P c rso n en w ag g o n s  in  B este llu n g  gegeben, w a s  auch  um  so 
n o th w en d ig e r ist, a l s  bei günstiger W itte ru n g  a n  S o n n ta g e n  
der V erkehr noch ein  ungleich g rö ß e re r w erden dürfte, a ls  
d ies  a m  2 5 . d. der F a l l  w ar. Auch am  M o n ta g  w a r  der 
P ersonenverkehr w ieder ein sehr starker und  w a r  in sbesondere  
der A bcndzug von G r ü n b u rg  h erab  ein to ta l  ü b e r fü l l te r ; 
auf allen Z w ischenstationcn gab es  zahlreiche A u s -  und  E in ­
steigende und  einstim m ig  w aren  alle in  dem Lobe über die 
h errliche  F a h r t  a u f  d ieser schm alspurige»  S te y r th a lb a h n .

— D ie  Kaiserin Friedrich e rh ä lt jetzt jäh rlich  
ein W itth u m  von 4 0 0 .0 0 0  fl. von d er preußischen R e g ie r­
ung i d a s  ih r  von der H erzog in  von  G a ll ie r s  verm achte 
V e rm ö g en  re p rä se n tie r t jä h rlic h  m ehr a lö  1 2 0 .0 0 0  fl., u n d  
a u ß e r  ih re»  E in k ü nften  h a t ih r  ih r  G e m a l noch eine L eib ­
ren te  gesichert. D a  die K a iserin  stets sehr einfach lebte, und 
im m er befürchtete, W itw e  zu w erden , so lan g e  ih r  S c h w ieg e r­
v a te r  noch lebte, in  welchem F a lle  ih r  W itth u m  a lle rd in g s  
sehr m ä ß ig  au sg efa llen  w ä re , legte sie reg elm äß ig  die H älfte  
ih re r  8 0 .0 0 0  fl. jäh rlich  betragenden  A panage zurück, die ih r  
bei ih re r  V e rm ä lu n g  vom P a r la m e n te  bew illig t w u rd e . D e m ­
g em äß  bezieht die K aiserin  g egenw ärtig  ein jäh rliches E in ­
kommen von  7 0 0 .0 0 0  fl., und alle ih re  K in d e r sind v e rso rg t.

w urden  (z. B .  ih re r  1 0  zu M a g d e b u rg  A nno  1 3 0 1 ) ."
„D iese Z e rrü ttu n g e n  zogen den V erfa ll a lle r  K ünste 

u n d  H andw erke nach sich, stö rte»  d a s  Glück ih re r  E in w o h n e r 
u n d  die A u fn ä h n ,e d er S tä d te ,  vorzüglich a b e r d er R e ic h s­
städte. H ie r  bem ühten  sich die M a g is tra te , den Z ü n f te n  ei» 
E n d e  zu m achen. D ie  H andw erker a b e r suchten ib re  Z ü n f te  
zu schützen. B e ide  suchten Schutz bei dem jed esm aligen  K aiser. 
E in e r  w a r  den M a g is tr a te n , ein a n d e re r aber w ieder de» 
H an d w erk e rn  günstig . W a s  ein K aiser befohlen h a t te , v e rb o t 
oft der andere w ied er."

„ S o  gieng der S t r e i t  fo r t b is  in  die M itte  de« v ie r­
zehnten J a h r h u n d e r t s ,  wo endlich die Z ü n fte  siegten. M a rk ­
g ra f  Ludwig v o n  B ra n d e n b u rg  z. B . v ero rdnete  1 3 4 5 , d aß  
in  den R a th  zu S te n d a l  jed es  J a h r  7 G ilb eb rü d e r g ew äh lt 
w erden  so llten ."

„ D e r  g roße W o h ls ta n d  d er H andw erker h a tte  sie in  
den S ta n d  gesetzt, diesen langen  S t r e i t  m it Nachdruck fü h ren  
zu können. D ie  Ursache dieses W o h ls ta n d e s  w a r  h au p tsäch ­
lich die H a n sa . D ieses w a r  ein B u n d , den die H a n d e lss täd te  
u n te r sich gem acht h a tte n . D ie  K aufleu te  dieses B u n d e s  
versahen fast g anz E u ro p a  m it deutsche» M a n u fa c tu re n  d. i. 
W a re » , welche deutsche H andw erker v e r fe r tig t h a tten . V o n  
den R e ich tü m ern , die sie d a fü r  zurückbrachten, bekamen denn 
die H andw erker in  g anz D eutschland auch ih re n  A n th e il. 
E inzelne  B ü rg e r  u n d  selbst S ch u ste r konnten K aisern  G e ld e r 
b o rg en ."

„ D ie se r W o h ls ta n d  d er H andw erker v erän d erte  auch 
ih re  L eb e n sa rt. S o  w u rd e  es z. B . im  1 5 . J a h r h u n d e r t  
M o d e , d aß  die G esellen D egen  tru g e n . Um  sich a n  F e s t­
tag en  zu putzen, gehörte  bei einigen G esellen ein S ch w e rt an 
d ie  S e ite , bei m anchen  H andw erkern  n u r  ein  la n g e s  M e sse r; 
die M e is te r tr a te n  e inher in  sam m tenen J u p p e n ,  an  den A e r- 
m eln m it S i l b e r  besetzt."

„ S o  la n g e  die H a n sa  bestand, b lüh te  auch d a s  A n ­
sehen d er H and w erk e r fo rt. J a  ih re  Z ü n fte  w u rd en  so hoch 
geachtet, d aß  sich die vornehm sten  P e rso n en  in  dieselben e in ­
schreiben ließen . A ls  a b e r  im sechzehnten J a h r h u n d e r t  die 
H a n sa  verfiel, n ahm en  auch R eichtüm er u n d  E h re  d er Z ü n f te  
ab. D ie  a lte n  K lagen  ü b er H errschsucht und H o ffa h r t  der 
B ü rg e r  h ö rten  n u n  auf, ab e r d afü r fiengen die M e is te r neue 
B eschw erden a n , ü b e r  den U ngestüm  und d ie  M iß b rau c h e  
ih re r G ese llen ."  (Kleingewerbe.)

— Für Feinschmecker. C h in a  ist im  O r ie n t ,  w ie 
F ran kre ich  im  O cciden t, d a s  L and  der Köche. U ebera ll in  
den S t r a ß e n  der S t ä d te  kann  m a n  von T a g e sa n b ru c h  a n  
b is  sp ä t nach M itte rn a c h t , den herum reisenden  Koch, d er 
seine Küche u n d  seinen V o r ra th  von  S p e ise n  a u f  einem B a m ­
b u s  ü b er seinen S c h u lte rn  t r ä g t ,  antreffen , und  dessen W a re  
w ird  sow oh l von t e r  in  den S t r a ß e n  lu n g ern d en  V o lk s ­
m enge, w ie v o n  den In s a s s e n  e ines H a u ss ta n d e s  stets leb­
h aft begehrt. W a s  in  de» A ugen des europäischen  F e in ­
schmeckers eine S t r a ß b u r g e r  G än se leb e r-P as tc te  oder S c h ild - 
k rö te n -S u p p e  vo rste llt, d a s  ist nach der A nsicht des m o n g o ­
lischen G o u rm a n d s  ein  G erich t e ß b a re r V ogelnester. K ein 
fash io nab les G a s tm a h l findet s ta tt,  ohne d aß  „ D e n -H u e t" , 
d .  h. V ogelnester, in  die S p e ise k a rte  miteingeschlossen sind. 
W ie  a llgem ein bekannt, sind die N ester d a s  P ro d u c t e in er 
A bso n d erun g  dieser V ögel, die m a n  in  einigen I n s e ln  de« 
ostindischen A rch ipels , hauptsächlich aber in  einer In s e lg ru p p e , 
welche u n w eit der Küste v o n  A n n a m  lieg t, a n tr iff t .  D ie  nach 
C h in a  im p o rtie rten  N ester kom m en zum  g rö ß te n  T h e ile  v o n  
diesen I n s e ln ,  u n d  der hohe W e rt, den dieselben a u f dem 
M a rk te  besitzen, (p er P fu n d  1 2  fl.) geht a u s  dem  J a h r e s ­
berichte d er chinesischen Seezölle  h e rv o r . W a s  den H a n d e ls ­
w ert der N ester an b e tr iff t, so sind dieselben in  d re i S o r te n  
e ingethe ilt D ie  geschätzteste und m ith in  theuerste tst die, welchen 
einen gewisse» T h e i l  des B lu te s  d er V ö g el enthält-

— D ie  R iesenstadt London. V o n  der Größe 
L o n d o n s  u n d  dem A p p etite  seiner B e w o h n e r w ird  m a n  sich 
einen B e g r if f  a u s  folgenden statistischen Z a h le n  machen 
können. A lle  v ie r  M in u te n  erblickt in  der R iesen stad t ein  
B a b y  d a s  Licht d er W e lt , so d aß  a lle  zwei S tu n d e n  3 0  
G e b u r te n  zu verzeichnen sind, w ähren d  in  derselben S p a n n e  
Z e it 2 0  P e rso n e n  ih ren  letzten A them  aushauchen . E in e  
Z e itu n g , welche ein g en a u e s  V erzeichnis a lle r G e b u r te n  und  
T o d e sfä lle  veröffen tlichen  w ollte, w ü rd e  täg lich  mehrere 
S p a l te n  d a fü r op fe rn  m üssen. D ie  G esam m tläug c  d er 
S tr a ß e n  L o nd o n s b e trä g t nicht w eniger a ls  7 0 0 0  englische 
M e ile n . W o llte  m a n  dieselben du rchw an dern , so w ürde m a n , 
selbst w enn  m a n  täg lich  2 0  englische, a lso  4  geographische 
M e ilen  oder c irca  2 9  K ilom eter zurücklege» w ü rd e , doch bei­
n ah e  ein  v o lle s  J a h r  d azu  brauchen. Z u r  S t i l l u n g  ih re s  
A p p e tite s  verbrauchen die L ondoner jä h rlic h  5 0 0 .0 0 0  O chsen, 
2  M ill io n e n  S tück  S ch a fe , 2 0 0 .0 0 0  S tück  K ä lb e r , 8  M i l l i ­
onen  S tück  G eflüg e l, 5 0 0  M ill io n e n  P fu n d  F isch, 5 0 0  M i l ­
lio nen  A ustern , 2 0 0  M ill io n e n  S c h a lth ic re , H u m m e rn , K rab b en , 
K rebse rc. D em jen igen , dem d ie s  nicht genug  erscheint, 
können w ir  noch m itth e ilen , d aß  außerdem  noch m ehrere 
M ill io n e n  T o n n e n  ( i  2 0  C e n tn e r) Fleischconserven, neben  
U nm assen  von  O b st u n d  G em üsen  a lle r A r t  und 5 0  M i l l i ­
onen B u sh e ls  W eizen  v erb rau ch t w erden. D iese K leinigkeiten 
w erde»  m it 2 0 0  M ill io n e n  Q u a r t  B ie r , 1 0  M ill io n e n  
Q u a r t  R u m  und 5 0  M ill io n e n  Q u a r t  W e in , zusam m en 
m it 2 6 0  M ill io n e n  Q u a r t  B ie r ,  W e in  und S p ir i tu o s e n  
h in u n tcrg csp ü lt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

G e g e n  M a g c n le id c n  schlitzt m an sich am  besten, w en» m an 
bereits bei den geringsten VerdannngSstornngen Hilse sucht. E in  vorzügliches 
BorbengnugSrnittel besitzen w ir in  dem altbew ährten und vortrefflich zusammen­
gesetzten P räpa ra te , dem D r .  R a s a s  L e b e n s b a l s a m  aus  der 'Apotheke 
des B . F ragner in  P ra g  20 5  —  I I I .  Z n  habe» in allen renontirlcu 
Apotheke».

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

st. kr. fl. (IV fl- kr.
Weizen M itte lp re is  . V» Hektol. 3 30 8 16 7 97
K orn  „ „ 2 6 0 6 0 5 6 21
Gerste „ „ — — 6 5 0 7 35
H afer 1 70 6 — 6 27

35
i äB 2

■*> m

victualicnpreise

S p o n se rte t . . . .  S tück
G est. Schw eine . . . K ilog r.
E s tra m e h l . . . .  „
M u n d m eh l . . . .  „
S e m m elm eh l . . .  „
P oh lm eh l ,  . . .
G r ie s , schöner . . .  „
H ausg rieS  . . . .  ,
G ra u p e n , m ittle re  . . .  „
E r b s e n ................................................ L iter
Linsen ............................................  „
B o h n e » ..........................  „
Hirse . . . .
Kartossel . . 1/2 H ectoliter
E ie r  . . . .  5  S tück
H üh n er . . . . ! „
T a u b e n  . . . .  P a a r
Rindfleisch . K ilogr.
Kalbfleisch . . . .  ,
Schwei nf l ei sch. . . .  „
Schöpsenf l ei sch. . . .  „
Schweinschmalz . . .  „
Rindschmalz . . . .  „
B u t l e r ...........................  „
M ilch, O ber«  . . . .  L iter

„ Inhw arn ie  
abgenom m ene 

B rennholz , h a rt nngeschw. . ff. M . 
„ weiche, „ .

= 5 *

50
19
17 
16 
12
20
18
29 
24
30  
18 
17 
30 
10
55  
30
56 
60

74
10
96
24

8
5

70
40

k r

47
20
18
16
14
20
18
2 4
24
36
20
20
27
10
46
30
66
56
66
40
76
17 
80
18 
10
6

7 0
60



Nr. 34. „Bote von der M b s." 4. Jahrgang.

Danksagung.
W e n n  in  d m  T a g e n  m eines unbeschreiblichen 

J a m m e r s  irgend  E tw a s  m einen u n d  m einer 
F a m ilie  nam enlosen S chm erz zu lin d e rn  verm ochte, 
w a re n  cs die Bew eise der allgem einen  inn igen  
T h e iln ah m e  a n  dem durch d as  Hinscheiden meine» 
unvergeßlichen G a tte n , des H e rrn

Karl Haus Mähler,
Schulleiter au s W ien  und Hausbesitzer in  

W aidhofcu  a . d. Bbb»,

mich u n d  meine A n g eh ö rigen  betroffenen herben  
V erlust.

A ußer S ta n d e , jedem E inzelnen  persönlich 
zu danken, statte ich a n  dieser S te lle  allen  F re u n d e n  
uitd B ekan n ten , welche durch ih re  herzliche T h e i l­
nahm e und  durch die B e th e ilig u n g  a n  dem 
Leichenbegängnisse m eines theu re»  G a tte n , m einen 
S chm erz  zu lin d e rn  sich bem ühten , insbesondere 
dem hiesigen verehrlichen  M än n e rg e sa n g v e re in e  
f ü r  d a s  bei d er Leichenfeier zum  V o rtra g e  ge­
brach te T ra u e r lie d , m einen herzlichsten und 
innigsten D a n k  ab .

W a i d o f e n  a. d. U b b s , 3 0 . A u g u st 1 8 8 9 .

227 1 - 1
I r m a  M ä k l e r

geb. v . W lad ar.

Keson-ers wicht ig für Hansfrane«!
SA C C H A R IN  197 o-i

3 0 0  m a l  s ü s s e r  1*58 
als jeder Zucker

Zu haben bei Gottfried FfieSS  Ww., obere Stadt, 
Carl Friese, untere Stadt.

SHeeren
für jede» G eschäftszw eig und praktisch a ls  Geschenke 
erzeugt

ANTON SC H A B  L
in  W aidhofen a. d. A bbs, V orstadt Leiten N r. 37.

R e p a r a t u r e n  w erden  schnell, g u t u n d  billig  a u s g e fü h r t.
$  «1 1 1 r t  I I  »  01,8 ichönem Fichtenholz, reine« Packm aterial fü r 
J S J U l j W U t t t  Verlockung von E ßw aaren , Zucker, G la s , Geschirr. 
H o,»er- und E isenw aaren , sowie zur F ü llu n g  uon M atratzen , lie f.r . 
billigst in verschiedenen S lä r le n

L. Dien» hi H öllenstein a. d. U b b s, 9t.=&st.
D epü i bei H errn  109 0 — 26

J o s e f  B r o m r e i t e r  in  W a id h o fen  a .  d. A b b s.

Haus-Verkauf.
H aus in Waidhofeu a. d. J b b s ,  Wasser-Vor­

stadt sStock am Eisen), bestehend aus 5 Zimmer, 
1 Küche, 1 Speisekammer und 1 Keller ist um den 
billigen P re is  von fl. 3300  aus freier Hand zu 
verkaufen.

N äheres beim Eigenthümer Kart KtltlM, 
P riv a t in Amstetten. 222. 6 - 1

i Preisbuch ü ber l c  * 
i p u b s ä q e w e r K z e u g e l^

qofd.-iciiUtxn/.
g o ?  y f  -

Alle Maschine» 132 20 9
für Landwirthschaft und Weinbau!

Olivenpressen und Oliven-Mühlen ) aiiem eueste Co„- 
Wein- und Obstpressen structioa in
Traubenmühlen, Obstmahl-Mühlen j Versch. Grössen. 
Drcschmaschiiicn, Putzm ühlen 8t Göpelwerke, M aiS»  

rcbler, Läe-M aschinen , P flu g e  rc. 
D örrapparate für Obst- und Gemüse.

Futte rschneid -M asch in en  in g rösster A usw ahl liefert in vor- 
züglicher A usfdlirung zu  billigsten t ’abrikspreieeu

JG. HELLER, Wien, Praterstrasse 78
C a  t  a 1 o g e  und j e d e  A u s k u n f t  au f V erlangen g r a t i s  und 

f r a n e o .  W iederverkäufen. vortheilhafteste  B edingungen. 
L e istungsfähige V ertreter gesucht und g u t honorirt.

Danksagung.
Erlaube mir allen Freunden und Bekannten 

für die Theilnahme an dem Unglücksfalle, welcher 
meiner M utter zugestoßen ist, in deren Namen den 
besten Dank auf diesem Wege auszusprechen, nach­
dem mir dies einzeln unmöglich wäre.

A chtungsvoll
225 l - i________________ Heinrich Kumpel.

itZgr Anzeige.
D a s  P .  T .  P u b lik u m  von h ie r u n d  U m gebung 

e rlau b e  m ir  h ie rm it zum Besuch m eines,
hinter der Spitalkirche erbauten,

Naturalien-Museums
ergebenst einzuladen .

D a ss e lb e  e n th ä l t nebst einer re ichhaltigen  Sam m lung  
von Schm etterlingen, Käfern, S teinen , Ersen, 
W affen und Costümen, auch eine sehr in teressante 
C ollection  lebender Thiere, w o v on  besonders 
fo lgende b em erkensw ert s ind :

E in  fü n f M o n a te  a l te r  Gorilla, höchst selten lebend 
z u  sehen. 2  p rach tvo lle  g roße M antel P av ian e , sowie 
viele andere  A ffe n g a ttu n g en . 1 In d isch es S tach el­
schw ein . D a «  3 0 0 jä h rig e  N iel-K rokod il u n d  1 
A lig a to r  a u s  dem M issisippi. D ie  g rö ß te n  R iesen- 
sch langen, die je lebend gezeigt w u rd e n , 1 2  und  2 2 ' la n g .

D ie  S a m m lu n g  w ird  stets v o n  fachkundigen Leuten 
e rk lärt, und  h a t  d esh a lb  fü r jeden Besucher v ie l In te resse .

E in tr itt 15 kr.
2. A b th eilu n g  5 kr. K inder 10 kr.

E s  lad e t ergebenst ein
226 l - i  I .  Sintzenich.

PILSNER BIER.
G e fe rtig te r g ib t höflich chein P .  T .  P u b lik u m  A nzeige, 

d aß  er a u ß e r dem B u d w eise r B ie r  auch P ilsn e r  B ie r  und  zw ar 
an  S o n n -  und F e ie rta g en  und jeden M ittw o c h  um  7 U h r 
A b en d s  z u r A usschank  b rin g en  w ird . Um  zah lt eichen Z u ­
spruch b itte t hochachtungsvoll 198. o — l

Leopold J n fü r . _

W ein - Licitation.
M ontag, den 16. September d. I . ,  Nachm. 2 Uhr 

v erk au ft d er G e fe rtig te  in  seine»
Keller« I« Straß 3500 Hektoliter,

D ienstag, den 17. September d. I - ,  Vorm. 9 Uhr 
in  seinen

Kellern in Kremsthal 2000 Hektoliter,
D ienstag, den 17. September d. I . ,  Nachm. 2 Uhr 

in  seinem
Keller in Stein 1700 Hektoliter Weine

v o n  de» J a h rg ä n g e n  1 8 8 5 ,1 8 8 6 ,1 8 8 7  und  1 8 8 8 .
V o n  der gu ten  Q u a l i t ä t  w erden sich die H e rren  K ä u fe r ü b er­
zeugen, u n d  mache h ie rm it meine ergebenste E in la d u n g , m it 
dem Bem erken, d a ß  ich einen T h e il zu jedem  P r e i s  abgebe.

A  b b s , im  A u g ust 1 8 8 9 .
Leopold S tum m er.

Lehrjunge
mit guten Schulzeugnissen findet in meinem Eisen- 
waarengeschäfte Aufnahme.

I .  I n b o k .221 . 0 - 1

Jeden Sonntag "M O
Spatenbräu

QZg* im Hotel,»)n«r goldchten Löwen."

202 0—1

8 M -  Schnelle und sichere Hilfe
für

Magenleiden nnd ihre Folge«!!
D a s  beste und wirksamste M itte l zur E rh a ltu n g  der G esund­

heit, R ein igung  und R einerhaltung  der S ä f le  so auch des B lu te s  
und zu r B eförderung einer guten V erdauung  ist der Überall schon 
bekannte und beliebte
Dr. E o s a ’s  Xue’b e n .s 'b a .l s a .r r u

D crsilbe, ou« den besten und heilkräftigsten A rznei­
kräutern sorgfältigst bereitet, bew ährt sich g au j zuo trläß lid ) bei 
allen Verdauuugsbeschwerden» M agenkräm pfen, A p p etit­
losigkeit, saurem A ufstoßen, B lutandrang» H äm orr­
hoiden ic. tc. I n  Fo lge dieser feiner ausgezeichneten W irksamkeit 
ist derselbe m in  ein sichere« und bew ährtes B o lk s  H a u sm itte l 
geworden.

Grosse Flasche kostet I fl., kleine 50 kr. 
Tausend« von Anerkennungsschreiben liegen zur A nficht 

b ere it!
W a r n u n g !

Um Täuschungen vorzubeugen, mache Jed e rm a n n  aufm erksam , 
daß jede Flasche de« von m ir allein nach der O rig inalvorfchrif! be­
reiteten D r . Jtosa'S Lebensbalsam im  b lauen C a r lo »  einge­
hüllt ist, welche« auf den Längenfeite» die A ufschrift: „2>r. R osa,«
S'ebenäbalfam an« der Apotheke zum schwarzen A dler, B . F rag n er, 
P ra g , 2 0 5 -  3 "  in  deutscher, böhmischer, ungarischer und französischer 
S p rache  trä g t, und dessen S tirn se ite n  m it der unterstehenden gesetzlich 
deponieren Schutzmarke versehen find.

Echt ist
Dr. Rosas Lebensbalsam

zu beziehen n u r im
Haupt-Oepdt des Erzeugers

B. Fragner,
A potheke z. „S chw arzen  A dler“ , P rag . 205— 3 

2 »  St. Pölten zn haben bei H erren Apothekern Hassak Oscar und 
Lee pold Spora. Ybbs, Anton R ie d l, Apotheker. Waidhofen a. d. Ybbs 

M oriz P a u l Apotheker 
S äm m tlich e  g rB iie re  A p cthokcn  der ö c te rro lch lech en -u n g a rls ch o n  M onarchie h aben  

D op8t* d ie se s  L o 'o .n i-B a lsam s .

D aselb st is t auch zu  haben:

Prager Universal-Haussalbe
ein durch Tausend von Dankschreiben anerkanntes sicheres 
Heilmittel gegen alle Entzündungen, Wunden, und Geschwüre.

S e lb e  w ird  m it sicherem E rfo lge  angew endet bei der E n tzündung  
Milchstocknng und V erh ä rtu n g  der weiblichen B ru s t bei dem E n t ­
w öhnen de« K inde«; bei Abscesseu, BlulgeschwÜren, E iterpuste ln , K ar- 
b n n le ln ; bei N agelgeschw üren, beim sogen. W urm  am  F in g er oder 
an der Z e h e ; bei V erh ä rtu n g en , Anschwellungen, D rüsengeschw ülste»; 
bei F e ttn .wachsen, beim  Ueberbeinc >c.

Alle Entzündungen , Gefch viilste, V erhärtungen , Anschwellungen 
w erden in  liirzester Z e it geheilt; wo e« aber schon zur E iterb ildung  
gekommen ist, w ird  da« Geschwür in kürzester Z e it ohne Schm erz a u s ­
gezogen und gehellt.

MD I n  Dosen ii 25  und 35  kr. M » 149 2 4 — 2
W a r n  ii ,i g.

ri  ?  D a  die P ra g e r U nivcrsal-H aussalbe sehr
oft nachgemacht w ird , mache Jeder 
m ann  ausm crlsam , daß sie nach dcr O rig i 
nal-B orschrist n u r bei m ir allein bereitet 
w ird . —  Dieselbe ist nur dann echt, 

w enn die gelben M etalldosen, tu  welche sie gefüllt w ird , in  rothen 
Gcbrauchsanweisnngen (gedruckt in  9 S p rachen ) und b lauen E arton« . 
welche die obenstehende Schutzmarke tragen , eingehüllt sind.

a - e l x ö r ' b a . l s a . n n L .
D a«  erprobteste und durch viele Beweise a ls  da» verläßlichste 

M itte l besannt, zur H eilung der Schw erhörigkeit und zur E rlan g u n g  
de« gänzlich verlorenen Gehöre». 1 F lacon  1 fl.

^ I V E L I X I R ,  P U L V E R  UND ZA H N PA STA

RR. P P . BENEDICTINER
d e r  A B T E I  v o n  S O V E A C

(F ra n k re ic h )

D o m  3 M A . G m E L 0 3 V B r a : ,
2 Ooldne Medaillen r Brüssel 1880 — London 1884

D IE  HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

r E  0 ^ 7 0  D urch  den  P rio r  
A e \&  m  P ie rre  B0UR8AUD

ERFUNDEN i 
im  J a h re
i Der taegllche Gebrauch des Zahn-Elixirs der RR.

P P. B enedictiner. in  der Dosis von einigen Tropfen 
im  Glase W asser verh indert und heilt das Hol w erden j 
d e r zaelm c. w elchen er w eissen Glanz und Festig- 
k e il verleih t und  dabei das Zahnfleisch s tä rk t und 
gesund erhält.

« W ir le isten  also unseren  Lesern e inen  tha tsäch ­
lichen D ienst indem  w ir sie auf diese alle und  
praktische P raepara t on aufm erksam  m a c h e n . 
welche das beste Heilmittel und der einzige Schatz lär and gegen Zahnleiden sind. 

Haas gegründet 1807 O  I  1 1  f e i  106 & 108. rae Crolx-de-Seguey
V p  G eneralagent: 9 E . U U I H  B O R D E A U X

Zu haben in a llen guten Parfum erlegeschaeften, Apotheken und D ro g u e n h a n d lu n fn .

H e ra u s g e b e r ; J ) r .  ^ f e n k t q .  V e ra n tw o rtlic h e r S c h rif tle ite r  M i c h a e l  A ^ i t l i n g k i . D ru ck  v o n  A n to n  Hgiinebrig in  W n id h o fe n  a. d. I b d r .
noch die L ch rif tie itlin g  v eran tw ortlich .
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L H
F ü r  In s e r a t e  ist w eder die V e rw a ltu n g


